
mg f"!
eil.

rstzeimeyopttuny
Pn ;eiaov̂ öMÄnsauMaL NgE eiÄM- dVvsheimerPnzeiy
. _J" . . . . jaSlfilÄi i ‘n,"," r "l" rnrl(>n hie fmaeiDQltens Vetitzeile oder deren Raum 124

chwî b
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IGchderBliselllBllhmdwgell
a? bemerkenswerteste wirtschaftliche Ereignis öer

>st der Abschluß der Baseler Sachverständi»
^atungen.  Wie man sich erinnert , hatte die Lon-
Konferenz zur Ingangsetzung des Hooverplaues

.,!sgsfeierjahr) einen Internationalen Sach-
Zndigen - Ausschuß  zur Prüfung der deutschen
f und Kreditlage eingesetzt. Dieser Ausschuß trat unter
Ersitz des Amerikaners W i g g e n s in Basel zusam-
/ußerdem tagte gleichzeitig das sogen. „Stillhaltekom-

d. h. Vertreter derjenigen ausländischen Bankiers,
^Deutschland kurzfristige Kredite gegeben hatten

.deren Verlängerung im deutschen Interesse drin-
^uschenswert erscheint. Beide Ausschüsse haben also

Arbeiten abgeschlossen.
^Bericht des  S a chv e r st 8 n d i g e n - A u s'

es — Verfasser ist der Engländer Hayton — an
^sitzenden der Londoner Konferenz, Premierministerj00 na t b , enthält eine Fülle wertvollen Materials.
Keist zunächst auf die außergewöhnliche D e-

Jl ' o- ' ^ •" ' ■■■“ — v !“ s - s”
r, m

Iort  in Deutschland und in der ganzen Welt, bi<?
}Jen starken Sturz der Großhandelspreise auf den
Ersten , durch einen scharfen Rückgang des Welthan>
. !*».. gekennzeichnet wird . Für Deutschland als eine

n. Al

. en Welthandelsnationen sei es unvermeidlich ge
,' daß  es die Auswirkungen der Depression in ganz
.gewöhnlichemGrade zu verspüren bekam. Die Ar-

* “es Ausschusses hätten nur einen Abschnitt des Prob-
Mfaßt , welches in allen  Ländern der Erde aufge-
ei. Eine dauernde Besserung der Lage Deutschlands

„ eher zu erwarten , bis die Ursachen dieser allgemei-
Pression beseitigt seien. Andererseits spiele Deutsch-

)alt en< lr Wirtschaftsleben der Welt und besonders Europas
"bedeutsame Rolle , daß . solange sich die Lage in

, ^ nd nicht bessere, es auch leine allgemeine Erholung
gegenwärtigen Depression geben könne.

UBericht gibt 'sodann genaue Angaben über die Der-
'Uno Deutschlands.  Die Gesamtschuld sei in
, ?en 1924 bis 1930 einschließlich auf 25.2 Milliarden
Wiegen. Der Nettokapitalzustrom in Höhe von 18,2
| °e» sowie 3 Milliarden RM , die für Dienstleistun-

deutschen Schiffahrtsunternehmungen und sonstige
Mungen des Auslandes eingegangen seien, hätten
Ä°Nd 'in den Stand gesetzt, Zinsen in Höhe von 2 5
^ °en RM auf seine kommerzielle Auslandsschuld

dieser sieben Jahre zu entrichten, seinen Bestand
, und Devisen um 2.1 Milliarden RM zu erhöhen,
fslsj ationen in Höhe von insgesamt  10,3

k' Qt ö en zu zahlen  und einen Ueberschuß dere iL iiber die Ausfuhr(einschließlich Sachlieferungen)von 6.3 Milliarden zu erreichen. Die deutschen An-

MS. V
gB

" der Lage im Jahre 1931 sagt der Bericht:
^ während der sechs Monate dieses Jahres Deutsch-

s^ s ! IIlE ^ fuhr zurückging, sank die Einfuhr in noch stärke-
bA» ' W*| e, so daß der Warenhandelsüberschuß eine Milliar-

'» n? etrug, wozu noch 0,1 Milliarden RM für unsicht-
. -hild̂ Import hinzurechnen ist. Aus den Anlagen ergibt
iSSCi1" j, $s, «te kurzfristige Verschuldung — ohne die von der
,rten> !j,,'wk kürzlich aufgenommenen Kredite — für Ende
reisv̂ ., % im Vergleich zu Ende 1930, daß die kurzfristige

£il,i iflip . l0 .3 Milliarden RM Ende Dezember 1930 auf-Milden ' RM Ende' Juli 1931 zurückgegangen ist, so
. UM ", sieben Monaten etwa 2,9 Milliarden kurz¬

en. Leider zurückgezogen worden seien.
V ."en Bedarf cm langfristigen Krediten

',w kommt der Ausschuß zu dem endgültigen Schluß,
fli”1 allgemeinen Interesse als auch im Interesse

s notwendig ist: 1. das jetzige Volumen der beut«
«th ^ sfrebite aufrecht zu erhalten und ; 2. auf alle

^il der zurückgezogenen Mittel aus ausländi-
Ichjllen zu ersetzen.
ix1"ch der Umwandlung eines Teiles der kurzfristigen

.langfristige sagt der Bericht, daß in Anbetracht
Ochen Gefamtlage und der auf Deutschland

»nsb n Lasten  es zur Zeit und auch weiterhin , wie
ds londoner Konferenz zum Ausdruck kam, u n -
Mt, eine langfristige  Anleihe für Deutfch-

»g st lWbehmen. Es bleiben dann noch zwei grund»
Merigkeiten , die offen aufgezeigt werden müssen.

,,S 1 ° as  damit verbundene politische  Risiko,
die Beziehungen zwischen Deutschland und

europäischen Mächten nicht auf der Grund-
.̂ EUndschaftlicher Zusammenarbeit und gegen-

Mü b̂ertrauens beruhen und dadurch nicht eine
||%t7e Ursache der inneren politischen Schwierig-

einil5 Deutschland beseitigt wird, ist keine Gewähr
^ dauernden und friedlichen Wickschaftsfork-

fchritt vorhanden.

Donnerstag , den 20. August 1931 35. Jahrgang

Die zweite grundlegende Schwierigkeit ist die Tatsache, daß
die Welt in den vergangenen Jahren versucht hat , zwei
verschiedene sich widersprechende politische Prinzipien zu
verfolgen, indem sie die Entwicklung eines internationalen
finanziellen Systems zuließ, welches die jährliche Zahlung
großer Summen von Schuldnerländern an Gläubigerlän¬
der mit sich brachte und gleichzeitig der freien Güterbewe¬
gung Hindernisse in den Weg gelegt wurden.

Zum Schluß sagt der Bericht: „Wir schließen daher mit
der e r n st e n M a h n u n g an alle beteiligten Regierun¬
gen, in der Ergreifung der notwendigen Maßnahmen keine
Zeit zu verlieren und unverzüglich eine Lage zu schaffen,
die es ermöglicht, Finanztransaktionen durchzuführen, um
Deutschland und damit der Welt die so dringend benötigte
Hilfe zu bringen ."

Wird diese „ernste Mahnung " Gehör finden ? Wird man
endlich zu einer vernünftigen Regelung des Repara¬
tionsproblems  kommen und damit die erste Vorbe¬
dingung zu einer finanziellen Entlastung Deutschlands schaf¬
fen? Wir fürchten, dall alle dahingehenden Versuche am
Widerstand — Frankreichs scheitern werden.

Die ausländischen Mark-Guthaben.
Basel, 19. August.

In einer Sitzung des Sachverständigen -Ausschusses und
des Stillhaltekomitees , die bis in die Morgenstunden des
Mittwoch dauerte , gelangte man endlich in der heiß um¬
strittenen Frage der ausländischen Markguthaben in
Deutschland zu einer Einigung.

Dieses Problem, dem von deutscher Seile erhebliche Be¬
deutung beigemessen wurde, ist in der Weise gelöst worden,
daß 20 Prozent dieser Guthaben sofort und der Rest all¬
mählich abgezogen werden können. Das Abkommen über
diese Frage sieht jedoch einen Vorbehalt vor insofern, als
die Reiebsbank gewisse Maß?.chu.cn treffen kann für den
Fall, daß sich durch den Abzug dieser Markguthaben eine
Gefährdung der Devisenlage der Reichsbank ergeben könnte.

Der Eindruck in Berlin. — Die weitere Entwicklung der
Kreditfrage. — Fortsetzung der Londoner Konferenz?

Berlin. 19. August.
In Berliner völkischen Kreisen ist der Bericht der

Baseler Sachverständigen mit dem Interesse erwartet worden,
das der außerordentlichenBedeutung der Verhandlungen ent¬
spricht. Mit der Veröffentlichung findet nun die dritte Phase
der Entwicklung des Reparationsproblems ihren Abschluß,
die mit dem Plan des Hoover-Jahres begann und dann in
der großen Londoner Konferenz fortgesetzt wurde.

Bet den Baserer Beryanvrungen muß man zwischen vom
jetzt erzielten Stillhalteabkommen und dem Bericht unter¬
scheiden, dessen Wirkung über die Bedürfnisse des Augenblicks
hinausMhrsn soll. Das Stillhalteabkommen wird von unter¬
richteter Seite als eine Hilfskonstruktion bezeichnet. Das
kommt auch darin zum Ausdruck, daß diese Aktion die
Form einer Anlage zum Sachverständigenbericht hat. Dabei
handW es sich übrigens nicht um einen Vertrag in juristi¬
schem Sinne des Wortes, sondern um Empfehlungen, die
von den Delegierten der beteiligten Vankengruppen»er ver¬
schiedenen Länder ausgehcn. Die Empfehlungen werde» schon
deshalb unter allen Umständen wirksam werden, weil sie von
deutscher Seite dmchgcführt werden. Es werde» also keine
Zahlungen geleistet werden, die über die Baseler Richt¬
linien hinausgehen.

Die Sachverständigen selbst haben zum Ausdruck gebracht,
daß ihre Formel den Zweck hat, zu einer „dauernderen Lösung
des Problems " hinüberzuführen. Volle Befriedigung findet
dieses Abkommen schon deshalb nicht, weil die schließlich
erreichte Vereinbarung über die Markguthaben nicht ohne ge¬
wisse Gefahren ist.

Sachoerktiindigenberichtund AenaeMonsfrüge.
Mit dem eigentlichen Sachverständigen bericht

haben die Bankiers eine Teilankwort auf die Fragen gegeben,
die die Londoner Konferenz ihnen oorgelegt hatte . Sie haben
betont, daß die Beeinträchtigung der deutschen Kreditwürdig¬
keit ihren Grund nicht in der deutschen Wirtschafts- oder
Staatsführung hat, sondern in der zu starken Belastung
von außen her.

Sie haben daher unmißverständlich ans die Notwendig¬
keit einer tragbaren Reparationsregclung hingewiesen und
die ihnen gestellte Aufgabe, soweit sie politischer Natnr ist,
ln die Hände der Politiker zurückgelegt. Es wird sogar ein
äußerster Termin̂ üc die Herbeiführung einer solchen Lösung
angegeben, nämlich das Ende der Stillhaltezeit, also ein hal¬
bes Jahr. Diese Feststellungen, die die Unterschriften der
Sachverständigen aller Länder tragen, werden in politischen
und wirtschaftlichen Kreisen immerhin als außerordentlich be¬
merkenswert bezeichnet.

Ueber die weitere Entwicklung ist zu sagen, daß dar
Sachverständigenbericht in den nächsten Tagen nun zunächst
der Weltöffentlichkeit reichlich Stofs zur Erörterung liefern
wird. Dann wird sich zweifellos auf der Septembertagung
des Völkerbundes Gelegenheit zu weiteren Unterredungen der
Staatsmänner bieten, und schließlich dürfte die

Londoner Konferenz
Form wieder aufleben, um das Material

die Sachverständigen den Politikern jetzt
in irgendeiner
auszuwerten, das
unterbreiten.

„Neue Belastungen aller Schichten. .
Die Berliner Blätter kommentieren bereits den Verichl

der Baseler Sachverständigenkommission. BemerkensweA ist
die Aeußerung des Zentrumsorgans „Germania" . Das Blatt
schreibt u. a.: Wir werden uns darauf emstellen mutzen,
daß die in den letzten Monaten uns entzogenen ausländischen
Kapitalien nicht ersetzt werden und unsere Banken werden
daraus die Folgerungen ziehen müssen. KrediMnrrzungeu
und Prodnktionseinschränkungen und daniit die ErhShunz
dev Zahl der Arbeitslosen wird die unausbleibliche ,vclg<
sein. " Die Reichsregierung hat daher recht, wenn sie bereits
freute mit einet Zcrhl von fiebett Millionen Be ĉhnsilZ
losen rechnet, und ihre wichllgste Aufgabe müsse sein, m<
notwendigen Mittel zu deren Unterhaltung im Staats¬
haushalt bereitzustellen. , , ,

Daß das zu weiteren Einsparungen, Vereinfachungen,
aber auch zu neuen Belastungen aller Volksschichten führen
wird, ist leicht vorauszusehen. Bei einer Verteilung de,
neuen Lasten wird die Regierung den Gesichtspunkt der jo.
zialen Gerechtigkeit wie den der wirtschaftlichen Zweckmäßig¬
keit in gleichem Matze berücksichigen müssen. Eine weiter,
Komprimierung unseres Lebensstandards ist also als siche,
anzunehmen. ^

Amerika ist befriedigt.
Newyork, 19. August.

In den inoffiziellen Kommentaren der Bankkreise komm!
eine bemerkenswerteBefriedigung über den Bericht des Wig<
ain-Komitees in Basel zum Ausdruck. Es wird geäußert, de,
Koinitee-Bericht stimme mit dem von den führenden Bansterz
in Amerika schon .»ehrfach geäußerten Auffassungen überein.

3«r Svarkasjenrekorm.
„Die Sparkassen haben die Zahlnngsmillelkrise über-

standen". '
Berlin, 19. August.

Der Vorstand des Deutschen Sparkassen-  u n d
IZi r o v e r b a n d e § hat zur Frage einer „Sparkas-
I e n r e f o r rn" eine Entschließung gefaßt, in der es u. a.
heißt:

„Die Sparkassen haben die vorübergehende Zahlungs¬
mittelkrise, in die sie ohne ihr Verschulden geraten sind, init
Hilfe der Reichsbank als der einzigen in außergewöhnlichen
Krisenzeiten verfügbaren volkswirtschaftlichen Liquiditäts-
referve überstanden. Die Sparkassenorganisation ist entschloss
sen, im Einvernehmen mit ihrer obersten Aussichtsbehörda
alle aufgrund der Erfahrungen der letzten Wochen sich als
notwendig erweisenden Maßnahmen zur Förderung dev
Liquidität der angeschlossenen Geldinstitute, und zwar soweit
erforderlich, auch unter Zurückstellung des Rentabilitäts¬
gesichtspunktes beschleunigt durchzuführen.

Im übrigen haben sich während der Krise irgendwelchs
Skruklurfehler im Svarkaffenwefen nicht gezeigt. Die bek
Reuregelung des Zahlungsverkehrs Anfang dieses Monats
vorübergehend aufgekauchke Frage einer „Sparkaffenre-
form" im Sinne einer Beschränkung des kurzfristigen'
Sparkasiengefchäfls kann daher praktisch als erledig! ange¬
sehen werden. Im gegenwärtigen Zeikpunki ist eine grund¬
legende Aenderung der Sparkasfengefchäfkspolilikweder
notwendig noch nützlich. Von den Sparkassen werden neben
18 Millionen Sparern 2,5 Millionen Kreditnehmer bekreukz
allein als Perfonalkredik find aus Sparkaffenmitkeln2,2;
Milliarden Reichsmark gewährt. Auch für die Zukunft
kommt der finanziellen Versorgung des Mittelstandes und
der wirifchafllich schwächeren Volkskrclse durch die Spar¬
kassen eine besonders große volkswirtschaftliche und Nation
nale Bedeutung zu". 1-

Keine neuen Befchennkungen im Anszkhlungsverkehr.
- Berlin, 20. August.

Der Zahlungsverkehr der Sparkassen hak sich in den
letzten Wochen, wie erwartet, reibungslos abgewickelt. An¬
gesichts dieser erfreulichen Entwicklung sind etwaige, an¬
scheinend im Zusammenhang mit Presse-Erörkerungen über
eine „Sparkassen-Reform" hier und da aufgelauchke Be¬
fürchtungen wegen neuer Beschränkungen im Auszahlungs-
verkehr gegenstandslos. Zu derartigen Maßnahmen liegt
keinerlei Anlaß vor.

Der Fell von Lacum aufgeklärt.
Bingen. 2V. A»g. Nach den neuesten polizeilichen Er¬

mittlungen ist als sicher anzunehmen, daß Heinz von Lacun,
beim Äutobrand am Dobel den Tod gefunden hat. Ob es
sich uii! eine» Selbstiuord oder llnglücksfall handelt, wird
sich wohl nie klären lassen. Es wurde festgestellt, daß Lacum
nie eine silberne Hirnplatte getragen hat. Die Staatsan¬
waltschaft hat nunmehr an einer weiteren Untersuchung kein
Interesse mehr.



SGMmsMr« des We!«b«tts.
Einbeziehung des Weines in die Lrnkesinanzierungsmaß-

nahmen gefordert.
Koblenz. 19. August.

Unter der Leitung seines Vorsitzenden, des Grafen von
Plettenberg -Bretzenheim (Kreuznach) tagte der Gesamtaus-
ichuh des Verbandes preußischer Weinbaugebiete . Die Aus¬
sprache drehte sich in erster Linie um die bestehenden Schwic-
ribbelten des Weinbaues und die Gefahr , die der Verwer¬
tung der 1931er Weinernte droht . Im Gegensatz zu den
meisten süddeutschen Weinbaugebieten lagern in Preußen
noch sehr große Weinvorräte in den Kellern der Winzer.
Die 1930er Ernte ist fast ganz, die 1929er Ernte noch zum
größten Teil unverkauft . Platz für die neue Ernte , wie auch
das notwendige Faßmaterial , fehlt überall . Ohne ausrei¬
chende Hilfe wird im Herbst eine ganz verzweifelte Lage
entstehen, wenn die Winzer mit ihren Produkten vor der
Unmöglichkeit stehen, es überhaupt verwerten zu können.
Um Reichs- und Staatsregierung auf diese Gefahr aufmerk¬
sam zu machen und um eine Unterstützung zu bitten, wurde
folgendes Telegramm an die zuständigen Regierungsstellen
gerichtet:

Lage im preußischen Weinbau derart krisenhaft, daß
Ernlebergung durch normalen herbsiverkauf ausgeschlossen
Ul. Datier fordern wir Aufnahme des Weinbaues in die

Weinzu
etwas abzuschwächen.

Gründung Mer Lnternationalen Agrar-Keeditbanl.
Rom , 19. August.

Unter Beteiligung der Delegierten von sämtlichen Staa-
ten des Völkerbundes und des internationalen Arbeits-
amtes fand eine Sitzung des Internationalen
Landwirtschaftlichen Institutes  statt zum
Zwecke der Gründung eine internationalen Bank
für kurzfristige Kredite, die anläßlich der letzten internatio¬
nalen Getreidekonferenz vorgeschlagen worden war.

Rach längerer Besprechung halte die Konferenz das
Protokoll unterzeichnet, das die Initiative des Instituts
billigt und den Text dreier Dokumente, die als Grundlage
für ' die" Arbeiten̂ der kommenden Konferenz dienen sollen.' . . s« -nitDas Internationale Landwirtschaftliche Institut ist mit der
Einberufung dieser Konferenz für den kommenden Rovem-
ber zwecks endgültiger Schaffung der internationalen Dank
für kurzfristige Agrarkredite beauftragt word^

Letzte Rachrichte».
EffenSahrmriWag?

Cuxhaven, 20. Aug. Zwischen Hausbruch und Neugraben
Mt der Bahnstrecke Hamburg—Cuxhaven wurden letzte Nacht
van unbekannten Tätern Telefonleitungen und Drähte für
dis Schrankenfchlietzung durchschnitten. Da man die Strecke
erst nach etwaigen anderen Sabotageakten absuchen mußte,
«litt der Zugverkehr Verspätungen. -

Die letzten Arbeiten des Stillhalte -Konfortiums.
Bafel , 20. August. Die Mitglieder des Etillhaltekonsor-

tiums find am Mittwoch in der Internationalen Bank er¬
neut zusammengekommen, um die Auswirkungen der Be¬
schlüsse nochmals durchzusprechen und ihren Meinungsaus¬
tausch sortzusetzen, soweit ein solcher noch nötig ist. Ob eine
Erledigung in Form eines Berichtes über den gesamten ver-
- ' ' • ~ ' in Aussicht steht, ist sehr fraglich

mal es sich um rein banktechnische Fragen handelt . Jeden¬
falls gehen aber auch die Besprechungen des Stillhaltekon-
fortiums ihrem Ende entgegen, nachdem die bedeutungsvol¬
len Fragen ihre Bereinigung gefunden haben. Lebhaftes
Interesse haben die Bemerkungen des Studienausschusses m
den Kreisen der BIZ . gefunden, bte Anspielungen auf das
Revarationsprol Am enthielten.

Feuer auf Schloß Erls«.
Roman von Lothar Brenckendorf.

Copyright by Greiner & Eo., Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten.

r>. Fortsetzung.
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seine junge Frau welche längere Zeit bei ihrer Scĥ i
Frau Schwarzschild Wwe weilte, von hier a&SÄ,
Leiche ist in die Heimat der Verstorbenen nach We»/
L. überführt worden.

Warum mehr Milch?

kMt°g daI
kn; - freut
>  Nach

,Me.

^trunken? Während in B erl in auf den Kopt
Zn 3

Mllch-e-
Warum wird in Deutschland verhältnismäßig wem^ „

' Ir’
| n sind
Mt . «
1 Stande

in’ Frankreich 4,3 Klgr., in Großbritannien 4,5 A " ""d k
/*. *; *.*» c O (Mrrv iittK frt ft ft RIüT.

ovlterung durchschnittlich nur ein Viertel Liter per
mtfänt , sind es in Newjork  0,85 , in A n t w er p sind
in Basel  0,72 und in Stockholm  0,53 Liter. ^
ist es bei Butter und Käse. Je Kopf und Jahr wur
spielsweise an Käse in Deutschland verbraucht 3,5 titCt.

Italien 5,2 Klgr . und in der Schweiz 8,3 Klgr.
Milch ein Nahrungsmittel, das alle für eine "•% Br
zweckmäßige Ernährung unerläßlichen Stoffe , wie Ich Qm  -

oie Milch nicht nur den Speisezettel der 9!eugevoil-»>M i{ttcn
aufwachsenden Jugend , der Kranken, Nervösen und^^ tetu ng u
lichen beherrschen, sondern auch von Gesunden, arP ^(wm tou
steten und sporttreibenden Menschen mehr und UW 1ca Jöt. s 0 Q
zugt werden. Mit einen: Liter Milch führt man dein•; let[ aur
600 Kalorien zu, das ist etwa j >er vierte Teil dtt §iaus ^

Die Beisetzung der erschossenen Schupoofsiziere.
Oden: Der Trauerzug für die erschossenen Schupoofsiziere
in den Straßen Berlins . — Links : Beisetzung des Haupt¬
manns Anlauf auf dem katholischen Friedhof m Weißensee.
Im Hintergründe von links nach rechts: Polizeipräsident
Grzefinsski, Vizepolizeipräsident Weiß. Polizeikommandeur

Heimannsberg , Polizeioberst Gentz.

Lokales
Flörsheim a. M ., den 20. August 1931.

*** Warnung vor Falschgeld. In letzter Zeit mehrt sich
der Umlauf von falschen Zehnmarkscheinen  und zwar
Handel es sich um Falschsheine,. die eine große Aehnlichkeit
mit echten Scheinen ausweisen. Zu erkennen sind die Falsch¬
scheins daran , daß sich das Papier etwas glatter als das
der echten Scheine anfühlt, der runde Kontrollstempel auf
der Vorderseite schlecht ausgeprägt und die untere rechte
Nasenhälfte des Kopfes bedeutend breiter, einem Auswuchs
ähnlich ist. - Auch ist die Schattierung an der rechten Nasen-
seite -und um das Auge bedeutend stärker gezeichnet. In der
Durchsicht erscheint ferner bei den falschen Scheinen der Kopf
dunkler als bei den echten. Weiterhin ist bei den echten
Scheinen dis Strafandrohung gerade gedruckt, während sie
bei den falschen schräg gezeichnet ist. Das Papier der falschen
Scheine neigt anscheinend dazu, in den Falten zu brechen.
Das Wasserzeichen ist bei den Falschscheinen zwar vorhanden,
jedoch ist es schlecht sichtbar.

für einen Tag erforderlichen Nahrungsmenge. ,,l(r
auch als Gegengift im Körper, wenn dieser schädnai ?ipn, nQ
flössen ansgesetzl ist. Die Wirkung aller Reizstossll ^ »

zu

.Ättr.

kotin, Alkohol und Koffein, wird durch Milch gemu?v , j . »
nicht ganz aufgehoben. Und schließlich läßt sich Muchj tiet ;
ordentlich vielfältig verwenden: Frische Milch, “'“L Ifei»)
Buttermilch, Milch in Verbindung mit Beerenobst b>" ^
mer wieder anderen, neuen Genuß. Mit einem ZN ' ,̂ 'qcnTrrrtn
Milch werden alle Speisen schmackhafter und nahrhaf^ ^
mehr Milch in der Ernährung! L
Käse — Milch in fester Form — aus unseren täglichen
zettel! Es ist aber die Pflicht jeder denkenden T
nur einheimische Milch und Milcherz  eug ^ kl sti
zu verwenden, denn noch heute gehen Tag für |t5fü ?
1,5 Millionen Mark für milchwirtschafttiche ErzeugM̂ . pf
Ausland

llvneik rvi-urr. sur 111nu;tutjjx11va »v; .
i, während unsere gute einheimische Butter ch.

bei der immer wieder zu beobachtenden Eedankenlosig
Käufer oft unverkäuflich bleiben. Der deutsche Bauchj,

" ' ' ' seiner milchwirtsHch5»rnerirunter einer wachsenden Absatznot . srfi* . . .
Erzeugnisse, die ihrem Werte nach etwa ein Drittel ch MzjgEl
wirtschastlicken Erzeugung darstellen. Die BevorzEL Câ er
x. :rrr . -*n a?« <sy  fl *heimischer Milcherzeugnisse kann wesentlich zu einer ---
der allgemeinen Not beitragen, denn für jede 22bu- ^ uendt!
die wir für Nahrungsmittel ans Ausland zahlen, '

Metierbericht.
An der Vorderseite einer westlich von England erschiene^

nen Zyklone dringt sehr milde, subtropische Luft nach dem
Festland vor. Die Warmluft hat unser Gebiet erreicht und
merklichen Temperaturanstieg gebracht.

Wettervorhersage : Ziemlich warm bei stark auffrischen¬
den Winden, meist trübe , zeitweise Regen.

Todesfall . Aus Paris traf am Sonntag abend hier
die Nachricht ein, baß die Frau Ernst Altmaier, geb. Hirsch,
gestorben sei. Erst vor einigen Wochen hat Herr Ernst Alt¬
maier, der in Frankreich für die Fa . Holzmann tätig ist,

Nahrungsmittel ans Ausland zahlen,
einem deutschen Arbeiter Brot und Verdienst geraur- -„uj

• n o2 iss

s Im August beträgt die Zahl der Arbeitsloses
stützungsempfänger in Flörsheim insgesamt 172;
128 männliche und 44 weibliche Personen. Krisen̂ , ;> mer }■r, „t / co ,.„s o II. Ligibt cs 71; 68 männliche und 3 weibliche. Daz"
noch 117 Wohlfahrtsempsänger und 82 sonstige

Aehrte
C!

!U S:
ttnsetzl

Die Gemeinde muß bei den Krisenempfängern ein
und den Wohlfahrtsempfängern 30 Prozent der Quev* • ' YY .. * UYYY , P ^ . . . . P«. . . .. /HlY . «tV I' . ''
bringen. Alles in Allem sind in unserer Gemeindes! -.»Mes z
niger als 442 Personen, die keine Erwerbsmöglichke^
Ob es im kommendeii’Wiiiter besser wird,
aller Hoffnungen auf das Hoover-Jahr als sehrv M in

n Der Lichtbildervortrag des Junghandwer ^ Jjs Ern
am verflossenen Dienstag abend, im Gasthaus „ZÛ., ^ Teil
war gut besucht. Ein Junghandwerker aus Oberurî Irnich
Döring , zeigte eigene Aufnahmen von seiner im ^ l 3Um;
gemachten Nordlandreise mit dem Hamburg-Sud^ ? nicht
' Monte Olivia ". Herrlich waren die erhaschten M" $ ^ Jamnuc Y mö (Mt ft
nahmen aus dem schönen Norwegen. Fast 3 Stund ^ ^ ^
die Vorführung und alle Teilnehmer lauschten gesp"
interessanten Erzählungen des Vortragenden

Sportverein 09. Am Sonntag beginnen die Ms
spiele. Unsere Ligamannschaft tritt der gleichen »
senheini 08 auf dem hiesigen Alleesportplatze geM
Wir hoffen, daß die Flörsheimer Sportler und Fvßr^
wieder treue Anhänger unsrer Maimschaft werden > -<
gleich im., 1. Spiele recht zahlreich erscheinen. All^
in nächster Nummer.

Die Gemütssttmmung , in der Hubert Büchner die
Wohnung seines ehemaligen Lehrers verließ , war merMch
entfernt von jener ungeduldig erwartungsvollen Fröhlich¬
keit, mit der er sie vorhin betreten hatte.

Die ganz offensichttichc Veränderung in Ludwig Cor-
Mchs Aussehen und Wesen ging ihm zu Herzen. Und voll
ehrlichen Kummers nahm er - zumal noch nach den
Worten , die beim Abschied getauscht wurden - von diesem
ersten Besuche die schmerzliche Gewißheit mit sich hinweg.
Laß es zwischen ihm und dem verehrten Meister nie mehr
werden würde, wie es dereinst gewesen.

Er fühlte, daß es da eine Kluft gab, über die auch der
L-edlichste Wille keine Brücke zu schlagen vermochte. Und
es machte ihn tteftraurig , ans dem ganzen Gebahren des
Professors den Schluß ziehen zu müssen, daß die Seele
des von ihm so aufrichtig bewunderten und geliebtenW#  VvH | V VY I Vlivpv vj ^ ~•
Mannes vielleicht doch nicht frei war von den kleinlichen
Regungen der Mißgunst und des eifersüchtigen Unmuts
über die frühen Erfolge des einstigen Schülers.

Was nur zu vernehmlich aus all ' seinen bitteren Aeuße.
Lungen geklungen, war nicht nur der Groll über Huberts
vermeinte Abtrünnigkeit von den alten Kunstidealen ge¬
wesen, sondern viel mehr wohl doch die . Ungunst des
Zurückgesetzten, der armselige, häßliche Neid des von der
Gunst der Menge Verlassenen gegen den glücklicheren Mit¬
bewerber um die Palme des Ruhmes.

Lange hatte der junge Maler sich anfangs mit der
ganzen Kraft seines naiv gläubigen Vertrauens gegen
diese Erkenntnis zu sträuben versucht; aber es waren

-nach der Entfernung der beiden Besucher, der Frau

Varndal und ihres Bruders , Worte gefallen, die auch seine
letzten pietätvollen Zweifel unbarmherzig zerstören mußten.

Im innersten Herzen verwundet , hatte Hubert Büchner
eine Stätte verlassen, zu der es ihn, den Elternlosen , wah-
rend der Jahre des Fernseins immer wieder mit sckner
übermächtiger Sehnsucht gezogen hatte , und an der ihm
nun schon in der Stunde des ersten Wiedersehens eine so
bittere Enttäuschung beschieden gewesen war.

In den freundschaftlichsten Formen zwar und äußerlich
im besten Einvernehmen hatte man sich getrennt . Aber
die Sarkasmen des Professors , hatten sich wie scharfe
Widerhaken in die Seele des jungen Malers gebohrt,
und während er jetzt langsamen Schritte ^ dem, Äusstel-
lungsgebände zuging, war ihm fast zu Mute wre emem,
der von dem Begräbnis eines teuren Menschen zuruckkehrt.

Und es war nicht der verehrte Meister, nicht der väter¬
liche Freund allein , den er verloren zu haben glaubte.
Auch in seinen fröhlichen Hoffnungen auf eme Fortsetzung
des alten kameradschaftlichen Verhältnisses zu Margarete
hatte er sich offenbar getäuscht.

Ihre Freude bet seinem unerwarteten Erscheinen hatte
Anschein der Aufrichtigkeit gehabt, und er hatteganz den vu « »i- , . _

eine viel zu gute Meinung von ihr , um zu argwöhnen,
daß dies Aufleuchten ihres Gesichtchens, dies verräterische
Zittern ihrer Stiinme nur eine höfliche Komodke ge-
tD£fCtt fei«

Aber die Aufwallung war so schnell vorübergegangen.
Schon als er sich erboten hatte , , sie in das Atelier des
Vaters zu begleiten, war ihm eine plötzliche Wandlung
ihres Wesens ausgefallen. Und dann , nach Professor Cor-
bachs Eintritt , hatte ihr Benehmen vollends ein Ge-
präge scheuer Zurückhaltung angenommen , für die ev keine
andere Erklärung hatte als die, daß auch sie ihres Vaters
veränderte Gesinnung teilte . * * „ ,

Selbst das geschwisterliche Du ans den Zetten ihres
innigen Ziisammenlebens , aus jenen Zeiten , da ihr kindlich
frohes Lachen so oft wie liebliches Vogelgezwitscher tu die
ernste Arbeitsstille des Ateliers hineingeklungen war , schien
jetzt nur mit Widerstreben über ihre Lippen zu kommen.
Und er konnte die Empfindung nicht los werden, daß
sein Scheiden ihr fast ebenso lieb gewesen sei wie sein
Erscheinen.

„Es ist ein anderes Verhältnis als das von
eh-
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Unb jner weiß, ob wir uns darin zurechtfinden^
Diese bitteren Worte des Professors,tonten ‘«U !iw,

auch was Margarete betraf , unablässig im a
Und in seiner ersten Bekümmernis , ging er allen iUnd in seiner ersten Berummernis ging er h7
mit sich zu Rate , ob es nicht vietteick)t besser sei, S«
erst einen weiteren Versuch zur WiederherstellnUö 1«l(, !
nTfctt +rmtTtrriPtt Neriebiinaen ru unternelnnen . Uj(alten traulichen Beziehungen zu unternehinen.

Aber er war jung . Das Leben hatte sich rhm «yvioer er mar jung . u»  ijuui . » th t1" u <.
zu licht und sonnig aufgetan , als daß er nicht ba ° Met
hätte Herr werden sollen über seine Versttmmnn»̂ Stz

Glücksgefühl weitete sich seine Brust , als ihn tn " , j „*
stellnng von der Wand des ersten Ausstellungssaan ^
Raumes , der sonst nur den Werken der anerkannte^

Höher schlug ' ihm das Herz, und in einew >ß ^
Glücksgefühl weitete sich ftine , Bru ^ als^ihn inj . « Non

nnte«J !

von alleM^ M ^
Vorbehalten war , seine beiden Bilder grüßten "A
kühnen Erstlingsschöpfungen eineskühnen Erstlingsschopfungen eines von
Schulzwang befreiten Talents , über die ihm Ast
bach nichts anderes zu sagen gewußt , als dasî e^ ' -verstände und für die auch Margarete kein
der Anerkennung gehabt hatte-nnerrennuiiL tiut« . i

Seit Monaten hatte er sie nicht mehr flTCeti 1K J
beiden Bilder , und jetzt, da sie an dein von so I v A>
ersehnten Ehrenplätze vor ihm prangten , war -> , Stet «
als sähe er sie zum ersten Mal . . -M

Zagend nur hatte er sie in , die Wel^ hmo s'>K

be

Und

lassen, unbefriedigt von dem Geschaffenen
Meinung nach noch so weit

~~ >lü ■ - - ~

“l-eJS
wattigen Wollen des ersten

it zurückblieb hinter
Entwurfs . Nun aber Kl , ^\ aebeimnisvolle ©ei' i (thin, als wären inzwischen geheimnisvolle iNi eil

tätig gewesen, die Mängel zu verwischen und da»
kommene zu vollenden. Denn sein unbefangen ^ ■ “*• -
Auge fand mit freudigem Staunen wieder, wa
der Mühsal des ringenden Schassens allmählich
den war mkWWT All

Er sah, daß es ihm dennoch gelungen war , f t WAit,,»,,5,1.« 21t für hnS. was titlezeugenden Ausdruck zu finden für das , was,
bewegt, seine Künstlerphantasie mit flammender - vM
rung erfüllt hatte . " " - V

(Fortsetzung **

'ffta,
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Hoch^ .Smtnet noch Regen ! Nachdem sich am Mittwoch
aehs Mag das Wetter aufhellte und man den wärmen Son-
PeiP Mn freudig begrüßte, machte das schwere Gewitter in der

M Nacht wieder alle Hoffnungen auf trockenere Witte-
3 znnichte. In den Weinbergen wird der Schaden von
Ä Tag größer. Auch die Kartoffeln beginnen schon in

. I öu faulen, während man alle noch auf dem Felde
wenig' Men Fruchtarten als vollständig vernichtet betrachten
gf H t ? elbst innerhalb des Ortsberinges sieht inan jetzt deut-
lchvê ,, Zerstörungsarbeit des vielen Niederschlages. Die

i | sind ausgewcicht und der Sand ist von den Steinen
>r. Â >pll!t. Und dabei beharrt die Bawmeiernadel auf ihrem
cpe«

wurdi' Staub

, . und Turnerinnen des Tv . v. 1861 Flörsheim a. M .,
- siegreich aus dem Eau -Volksturnen
esund«j[nte
che ^li fef Vorantritt der vereinseignen Turirermarsch-Musik

Sonntag ckbend die zahlreich vom Vereine nach
l0.rM H Mur Eau -Volksturnen entsandten Turnerinnen und
oren̂ ^ ^2  hiesigen Turnvereins siegreich nach Hause zurück.r litten die Wettkämpfe sehr stark unter der schlechten

'‘-» tuttg und den dadurch bedingten Bodenverhältnissen.
«M wurden zum Teile noch rcht bedeutende Leistungen

So gewann Anton Willwohl die Meisterschaft im 100
rehr
,em
:r gl

lÄP 11' und HilhelmHemers wurde Dritter ' mit einem
fc, Wif2 Un?e von 1.50 Mtr ., alles beachtenswerte Zahlen,

§ ?'• too gewann Anton Willwohl die Nieisierjqajl tm iuu
»!J '"auf der Jugend mit 12,2 Sek. Josef Dienst wurde
s Ws Meister im Weit sprung der Turnerjugend _mit

ildert
Nilch

%

i0

e nach wie vor.

c,t äußerst ungünstigen Witterung - und Bodenverhält-
. ees letzten Sonntages . Leider mußte der sieggewohnte
5* Paul Mohr infolge Verletzung vorzeitig ausscheGen.

bild!' » riet wie unsre Volksturner sind und sein nrüssen,
ousas Ueten sie auch bei der schlechten Witterung nicht auf

im Freien und verpflegten sich aus eigner La-
Butte17 mit 30 Mann selbstständig mit kräftigen Suppen und
chensŜchrien Einlagen. — Die Kämpfe: Turner Freiweit,

hall M , Stabhoch, Dreisprung, Kugelschocken; Speerwurf,-
e'ug' / .ugelstoßen der Turnerjugend, der Ballweitwurs der
Ta9. staunen, die verschiedenen Staffelläufe und der Mann-

-ugnN̂ Mpf der Turner werden am Vormittage des 6. Sep-
. llül
.osigk-j
3au«1

in Sulzbach ausgetragen, da sie wegen des allzu stark
einsetzenden Regens wegfallen mußten.

>au-- . Ergebnisse:
-Wienerinnen Unterstufe : 1. Hedwig Kranz , 64 P .,
eI ^ J Aziska Dreisbach 58 P ., 5. Käti Hart 56 P ., 16.
»H42  95.
250; | .l,7 nbturnet Unterstufe : 3. Anton Willwohl 82 P
en,J  Olle 62 P ., 10. Josch Wagner Ŵ P .,10 . Êiml

, ^ch 60 P ., 13. Wilhelm Kremers 55 P ., 16. Wilh.
5 52 P.

ost̂ Wendturner Oberstufe : 2. Josef Dienst 68 P „ 5. Mar-
da°1 5°hr 63 P ., 9. Lor . Dieser 57 P ., 24. Paul Lutz 40 P.
4S. :«ntetttufe: ?i°S

Ludwig Lutz 44 P ., 19. Willi Dreisbach 41 P.
.Wer Oberstufe : 6. Paul Mohr 48 P.
Men reichen Siegen trotz der Ungunst der Witterung

- alte Turnverein bewiesen, daß er trotz der Meßelüg-
GsNes Uebungsbetriebes die einzelnen Zweige, hrer das

DMknen (Deutscher lies : „Leichtathletik" !) sehr wpohl
■S P -vollen versteht und ihm neben Spitzenleistungen das
ie« I ^ el in umfassender Breitenarbeit steht! u
etI'  Ernte vernichtet . Der anhaltende Regen hat den
,37 , s Teil der diesjährigen Ernte in der Gemarkung Flors-
rrüW Zernichtet. Die Dreschniaschinen stehen im Ort und haben
»ä Dreschen. Das Wasser ist in tiefer gelegenen Ee-

? Nicht zu bewältigen und dringt in die Keller erm Es
Jammer ! — Uns liegt eiJT « !Jammer ! - Uns liegt eine Probe von Werzenahren
Gemarkung aus gebundenen und aufstehenden Frucht-

K"  vor, die in einer Art „gewachsen" sind, wie wir sol-
Wh nicht gesehen haben. Die Fruchthaufen bilden ver-

^ verwollte Knäuel, die völlig verfault und wertlos
, > L.
gegÄ ^ hiesige Volksschule veranstaltete heute vormittag im
'' r T ^ eini nachträglich ihre Verfassungfeier. Aus diesem

" ° war am heutigen Tage schulfrei.

WM Mt»Me».
Männer schlafen unrnhiger als Frauen.

'Ähî Ichiedene alte Anschauungen über den Schlaf werden
M fc? *- H. Johnson widerlegt, der seit 6 Jahren am Mellon-

in Pittsburgh die Schlafgewohnheitenan einem rel-
g >' ^ enschenmaterial studiert hat . So behauptet dieser Ge-

a.; daß es keine Gesunden gibt, die „wie ein Stuck
Wl l  schlafen. Eineir völlig bewegungslosen Schlaf konnte

bei Personen seststellen, die vorher betäubt waren.SMet auch die Großstadtbewohiier mit der Versicherung,> durchaus nicht daran verhindert, in einen tiefen und
iß Schlaf zu verfallen. Johnson fand, ,daß seine Ver-
sZWMslln̂ während des Schlafes fast immer unruhig
f \ A ' Und die unmöglichsten Stellungen emnahmen, sich zu-
'l  3 sollten oder ganz steif ausstreckten. Er hat festgestellt,
f« »Mnner viel unruhiger schlafen als Frauen . Em (iormaler
ol) l-7 Mtleren Alters verändert durchschnittlich seme Lage

Aiinuten im Schlaf, eine Frau aber nur alle 13 Mi-

iVK
Die Erfindung der Briefmarke.

^ ' Erfindung der Briefmarke  geh ^ auf^ den Eng-
Z  Nowland Hill  zurück, der im Jahre 1836 eines

• «Uf einer Reise in ein Wirtshaus in einiger Ent-
J « «on  London kam und hier bemerkte, daß das junge

JÜ Wl ai%n , dessen Bräutigam in London wohnte Muhe
5 Ur^ riefe an ihn abzusenden, da der Bote ledesmal einen
m  C n8 kostete. Rowland Hill merkte aber auch daß das
WA  AMar eine Methode erfunden hatte, Geld zu sparen undmiVtem  j««.fa, »?«»»»°m>SL°ktä| Jt Verbindung zu bleiben. Wenn nämlich vas innge wcao-

Brief aus London bekam, gab sie -hn dem Ueber-
W mit dem Bescheid, daß sie kem Geld hätte, ihn
i» » . Rowland Hill sah aber in der einen Ecke des
l' ii .d Z ^ eheimnisvolle Zeichenschrift und auf diese erfuhr

W tẑ chen, daß es seinem Bräutigam gut gehe, sodaß es
zurückgeben und ihn nicht zu bezahlen brauchtê Da-

*4 “ “ ' ' . .. SÄb sm au de» feeWn , «h « billige Marie
® die auf den Brief geklebt wurde als Zechen, daß
^ ^Zt war, und dieses System hat dann den Siegeszug

g» le ganze Welt angetreten.

Die schönste Frau Europas.
Die von Max Reinhardt entdeckte Schauspielerin Hedy Kies-
ler ist in Berlin eingetroffen. Obwohl sie an keinem Sazon-
heitswettbewerb teilnehmen will, gilt sie als die schönste
Frau Europas . Neben ihr befindet sich die Fliegerin Marga
von Etzdorf (links), die einen Japanflug angetreten hat.

Das Md«ml»er BsrÄmte.
Herrscher und Würdenträger . — Man sucht jetzt nach Schön-

heitcn. — Das Gesicht der Briefmarke.
Unsere Geldscheine zieren seit einigen Jahren eine Reihe

von völlig unbekannten Frauenbildnissen. Mal ist es eine
Frauengestalt aus früheren Jahrhunderten , mal ist es der
Kopf einer deutschen Schnitterin, zuweilen sind es^allerdings
auch Mänuerbildnisse aus der Eutenberg-Zeit . Nicht nur tn
Deutschland beobachten wir auf den Scheinen den Ausdruck
uns völlig unbekannter Frauenbildnisse, sondern auch m an¬
deren Staaten ist dieser Brauch gang und gäbe geworden.

In früheren Jahrhunderten war es den Herrschern und
Herrscherinnen Vorbehalten ihr Bildnis auf den Banknoten
verewigt zu sehen, die hervorragendsten Persönllchkelten des
Landes konnten sich gleichfalls dann und wann auf irgend
einen: Geldschein finden. Das war eilte reine Respektmatz-
nahme gegenüber denen, die irgend etwas für ihr bewegliches
Denkmal bi tausenden von Exemplaren getan hatten. Die
neue Zeit ist diesem Prinzip untreu geworden, auch auf den
Scheinen soll die Schönheit den Sieg daoontragen. Auch
Mussolini  setzte sich für „modernes" Geld em und ver¬
trat die schöne Ansicht, daß das Volk durch nichts rnehr
alorifizieri werden könne, als durch das Bildnis einer ita¬
lienischen Frauenschönheit. Als typische Italienerin wurde
die reuende Hilda Piccolo gefunden, die man heute noch auf
vie'ei Geldscheinen in Jtali n bewunfem kann. Aber Mus Man
wollte mehrere Frauenschönheite» auf seinen Bankno.en sehen
und so schuf man generell für die italienischen Wertpapiere
noch das Antlitz der Esperia Sperani , mit dem Prototyp und
dem Profil der „alten Römerin" (in klassischer Beziehung
natürlich). .

Selbst in Rußland  hat eine Kommission den Auf¬
trag erhalten, das „russische Gesicht" für neue Eê icheme
herauszusuchen. Man fand das Zdeal in einem Mädchen
mit ausgeprägt slawischen Zügen m der Person der Agiies
Mosjnkin, einem Mädchen aus dem Volke.

Ungarn  veranstaltete einmal einen regelrechten Wett¬
bewerb für den schönsten Frauenkopf des Landes, den man
auf alle neuen Kupfermünzen prägen wollte. Die Wahl fiel
auf ein Mädchen Ilona Hervath, die heute " och als feurige
Schönheit mit wufchligem Haar auf den ungarischen Mün¬
zen zu erblicken ist. Selbst Spanten  will nunmehr von
seiner alten Tradition abgehen und ebenfalls Bildnisse emer
feurigen Andaluserin auf seinen Scheinen bringen.

Die Briefmarken  aller Länder kennen ähnliche Er¬
scheinungen. Auch das Bildnis . der Germania, das vor dem
Kriege auf dem reichsdeutschen Briefmarken zu sehen war,
lag einem Frauenmodell zugrunde-, ““7
Frankreich sein ideales Frauenbildnis auf der, Marke ver¬
ewigt. Ebensoviele Staaten bringen ihren König oder ihren
Präsidenten darauf . Auch Deutschland hat seit einigen Jahren
jetzt einheitlich das Bildnis des Reichspräsidentenvon Hinden-
burg aus seinen Marken. Nur dann und wann erfolgt ein¬
mal eine Sonderausgabe von Wertzeichen, deren Bildnsije
sich an bestimmte, denkungswürdigeEreignisse anknupfen. So
zum Beispiel an die Befreiung der Rheinlande, oder an die
Polar -Fahrt des Graf Zeppelin. ■

Man kann diese Dinge nicht berühren, ohne auf eine
Zeit einzugehen, in der man gar keme Zeit hatte, sich um
die Bildnisse auf den Geldscheinen, Wertpapieren oder Post¬
wertzeichen zu kümmern. Wenigstens war das in Deuts ch°
land  so der Fall , und zwar in der Inflationszeit , wo wir
an jedem Tage mit drei bis vier neuen Sorten von Geld¬
scheinen  bedacht wurden. Dann und wann traf man ,a
noch Frauenbildnisse an. wenigstens bei solchen --chemen
die schon hoch in die Milliarden gingen, aber bei den meisten
tat es ein mehr oder minder kunstgerechter Rahmen, in dessen
Mitte sich die Wertangabe befand, ebenfalls. Manchmal ver¬
zichtet man sogar auf den Rahmen, begnügte sich mit der
We langabe und dem Ausgabedatum und bed.uckte die Scheu.

überdies um iemfeitig.gottlob ^g ü̂ber. Unsere gegenwärtigen
Geldsckteine, namentlich Zehner, Hw-derter und Fünfziger, sind
künstlerisch recht wertvoll und wirken nicht uninteressant, nur
die Tausender  scheinen ein bischen pnmitiv ,n der Aus-
führung. Aber wie wenig Menschen bekommm überhaupt
einen Tausender zu sehen! Es ist nur ungerecht, daß man
die Frauen ausgerechnet nicht auf dem Tausendmarkschetn
verewigt, wo sie uns doch so „teuer sind.

mm  dev AMMMW
Ein Kind trinkt Salzsäure.

(:) Oberramstadt . In einem unbewachten Augenblick er-
wischte das 2jährige Kind des Arbeiters Joh . Noftadt ein-
Flasche in der sich Salzsäure befand, und trank davon. Dis
Mutter fand das Kind mit schweren inneren Berbrennum-
gen. Die sofortige Uebersührung ins Krankenhaus nach
Darmstadt war dringend geboten. Man bangt um das Le¬
ben des Würmchens.

Den Sohn ans Leichtsinn erschossen.
(:) Ober-Breidenbach. Ein hiesiger Einwohner namens

Lang hantierte mit feiner Schußwaffe, plötzlich loste fuh em
Schuß der dem dabeistehenden Sohn des unvorsichtigen
Waffenbesitzers in die Brust draiig . Der junge Mann wurde

Aschwer verletztem Zustand in die Eichener Klm.k ge-
bracht, wo er seinen Verletzungen bald darauf erlegen ist.

Millionendefizst der Stadt Frankfurt
- Frankfurt a. 2N. In der ersten Sitzung der Stadtver-

ordneten nach den Ferien wies Oberbürgermeister Dr.
Landmann in einer längeren Rede daraufhin , daß der An-
iana dieses Jahres restlos ausgeglichene ftaditsche Etat,
durch die Verschlechterungder Lage und durch das Anwach¬
sen der Erwerbslosenziffern nach und nach ms Gleiten ge-
kommen sei. Gegenüber einer Zeitungsmeldung , die von
12 Millionen Defizit gesprochen t)abe  sei sE2, ^ le" ' dah
es bisher überhaupt noch nicht möglich ser. Zah en zu nen
neu da die Entwicklung noch gar nicht zu ubersehen sei.
Erst wenn die Unsicherheitund Unübersichtlichkeit gewichen
sei, sei es möglich, ein genaues Programm aufzustetten.
Trotzdem könne aber schon gesagt werden, daß die Ver
säilechterung im Etat in die Millionen  gehen . Wenn,
nicht bald  von reichswegen eine Aenderung des Systems
der Wohlfahrtunterstützung eintrete , muffe mit einer Kata¬
strophe  in der Finanzlage der Städte gerechnet werden.,

Warnung vor einem Schwindler
- Frankfurt a. W. Erst kürzlich mußte in der Prefle,

vor "einem Schwindler gewarnt werden , der stch an klein»,
Kinder heranmacht und ihnen das zum Einkäufen bestimmte
Geld abschwindelt. Trotz dieser öffentlichen Warnung setzt
der Schwindler sein Treiben fort ; fast täglich gelingt ihm
s-in Trick auf's Reue. Er macht sich an Kinder heran , dre
seitens der Angehörigen beauftragt sind, etwas einzukaufen.
Die Kinder schickt der Täter in das nächstgelegeneHaus , da-
mit sie für ihn eine Nachfrage halten sollen, wahrend er ut
Er Zwischenzeit auf sie warten werde. Er läßt sich dann
die Einkaufstasche mit Geld geben, das er bis zur Rückkehr
des Kindes „halten will". In Wahrheit eignet er sich das
Geld an und legt die Tasche in den Hausflur , um auf Nim-
merwiederfehen^zu verschwinden. Die E" e«n tun gut ihrs
Kinder vor dem Betrüger zu warnen und die Kleinen gleicy-
zeilla anzuhaltem daß sie Passanten auf den Täter aufmerk.
L machen, um 'so endlich die Festnahme des Unbekannten
zu ermöglichen.

Das Seitengewehr in die Rippen gestoßen.
:: Wiesbaden . In der Kirchgafie hat ein als gewalt-

tätia bekannter Mensch einen auf Urlaub befindlichen
Reichswehrsoldaten ohne Veranlassung tätlich angeIrissen.
Um sich des Angreifers zu erwehren , muhte der Soldat von
seinem Seitenaeweyr Gebrauch machen. In der Notwehr
stieß der Soldat seinem Gegner sein Seitengewehr tn die
Rippen . Der Zustand des Angreifers ist bedenklich.

Der betrügerische Dr. Eisenbart.
. . Schlüchtern. Der Kaufmann Artur Gerhard hat in

der "hiesigen Gegend der Bevölkerung vorgespiegelt, daß er
ein Mittel besitze, um Krankheiten zu heilen. Kropf, Herz¬
leiden und vieles andere sollten bei Anwendung emer Kur
verschwinden, die mit dem betteffenden Pulver zu wachen
?ei Das Mittel sollte bis zu 56 Mark kosten, aber G., der
sich in einzelnen Fällen auch als Arzt ausgab , tat es, wenn
er sah, daß die Leute kein Geld hatten , schon wesentlich bil-
tta r und gab sich auch schon mit zehn °der vierzehn Mark
mirieden . Die Leute , die solche Vorauszahlungen leisteten,
(atzen und hörten nichts mehr von Gerhard . Damit man
auch von ihm längere Zeit „nichts mehr Hort und sieht er-
hielt er jetzt vom Gericht sechs Monate Gefängnis.

Unwetterkatastrophe im vorderen Odenwald.
H Darmstadt. Ueber Darmstadt und den vorderen Oden-

wal'd aina wiederum ein schweres Unwetter .weder , das
stellenweise bedeutenden Schaden anrichtete. Bei N i e d e r»
Namftadt ist die Modau  über die Ufer getreten.
Wohnhäuser und Ställe mußten in aller Elle geräumt wer¬
den Die Hauptstraße wurde für den Autoverkehr ge¬
sperrt, da die Brücke einzustürzen droht . Die Autostratz«
Darmstadt—Heidelberg ist unpassierbar . Sowohl m Rieder-
ramstadt als auch in Eberitadt  mußten die Feuerweh¬
ren und freiwillige Hilfskräfte eingesetzt werden. Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen. Auch sias Vieh konnte größten¬
teils gerettet werden. Der schwere Hagelschlag hat das auf
den Feldern noch lagernde Getreide völlig vernichtet, das
Obst von den Bäumen geschlagen und Aeste und Zweige ge¬
knickt. Teilweise wurden die Kartoffeln aus dem Boden ge¬
waschen. Das Wasser der Modau iit gewaltig gestiegen. .

t ) Allhelni. (Den Schwiegervater \ m (Streit
scbwer verletz  t .) Im Verlaufe eines häuslichen Strei-
tes bat der Maurer Selb feinen Schwiegervater Roth auf
dem 'Fruchtspeicher mit dem Gewicht einer Hangelampe am
Kopf schwer verletzt. Roth brach bewußtlos öusawmen. Die
Verletzungen sind lebensgefährlich. Setb war der Meinung,
seinen̂ Schwiegervater totgeschlagen zu haben und stellte sich
freiwillig bei der Bürgermeisterei . Er gibt an , m Notwehr

ble Tat - die Vorgefundenen Beweismittel dürften jedoch ihre
UÄSn " ?D7EH ^ Bei dem Ver-
such mll einer Winde den ^ reschwagen, der durch das Re-
aenwetter in dsn Boden eingesunken war , zu heben rillschte
Üte Winde ab und dem Dreschmaschmenbesitzer Peter
Löscb wurde die rechte Hand völlig zerquetscht, sodaß dem
Belwuernswerten im Kreiskrankenhaus die Hand amputier^
werden mußte.



Der unbeleuchtete Leiterwagen . — Zwei Schwerverletzte.
: : Sulzbach . Auf der Straße nach Soden wurde der

Arbeiter Hofmann , der sich mit seinem Sohn mit einem Lei¬
terwagen auf dem Heimweg befand , von einem Auto von
hinten angefahren . Hofmann und sein Sohn erlitten dabei
schwere Verletzungen , die ihre Aufnahme ins Höchster Kran¬
kenhaus erforderlich machten . Das Unglück ist darauf zu¬
rück,zuführen , daß der Leiterwagen des Hofmann nicht be¬
leuchtet war.

Sie Welt hört„TrB« ".
Die erste llcbertragung aus den Bayreuther Festspielen.

Berlin , 19 . August.

Die erste Bayreuth -Uebertragung des Deutschen Rund¬
funks , der „Tristan und Isolde"  über 200 Sender
verbreitete , ist nach den vorliegenden Berichten ein großer
Erfolg geworden . Es waren außer Deutschland alle euro¬
päischen Rundfunksender , Nordafrika und über Newyork ganz
Nordamerika angeschlossen . In Deutschland war der Empfang
überall gleichmäßig gut . Auch die Meldungen des Auslandes
betonen fast durchweg den störungsfreien , klaren und akustisch
guten Empfang.

Aus allen Ländern liefen Danktelegramme für die reiche
Gabe des Deutschen Rundfunks ein, die ganz im Dienste
Richard Wagners und im Sinne der Tradition von Bayreuth
geboten , worden sei. Wilhelm Furtwängler als Dirigent und
die besten deutsche» Sänger als Solisten haben durch ihre
Leistungen die Aufführung zu einem echten Weihespiel ge¬
macht . Der Deutsche Rundfunk hat somit eine hochstehende
künstlerische Wiedergabe des Werkes auch in technischer Be¬
ziehung der ganzen Welt vollendet vermittelt.

Der Schöneberger Raubüberkall.
Auf der Suche nach den Tätern.

Berlin , 19 . August.
Wie bereits bekannt , ist auf die Reichsbanknebenstelle

Schöneberg ein Raubüberfall ausgeführt worden . Die Räu¬
ber erbeuteten 22 000 Mark . Die Kriminalpolizei ist bereits
mit Feststellungen und Vernehmungen beschäftigt.

Man vermutet , daß es sich um dieselben Männer han¬
delt , die am 1. November 1939 in die Moabiker Stadkbanl
an der Wilsnackerfiraße eindrangen , sofort von der Waffe
Gebrauch machten und schätzungsweise 17 990 Mark raub¬
ten . Der Täter , der mit dem Kassierer Kruse in einen King-
kämpf geriet , soll nach der Aussage des Bankbeamten ganz
ungewöhnliche Kräfte haben , wie sie etwa ein Ringkämp¬
fer besitzt . Das Befinden des schwer angeschossenen Geld-
zählers Kreye ist unverändert . Die Aerzte hoffen , ihn trotz
der Schwere der Verletzung am Leben erhallen zu können.

4-

Zwei Jahre Zuchthaus für einen Kaubüberfall in
Hamburg.

5 ' ~ Hamburg . 19 . August.
Vom Schnellgericht  wurde der im Juli d . I . im

Hamburger Hauptbahnhof ausaeführte Raubüberfall
abgeurteilt . Der Täter ist der holländische Kaufmann Ver-
beek . Der Angeklagte war in geschäftliche Schwierigkeiten
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geraten und wußte schließlich reinen anderen Ausweg , als
sich durch ein Verbrechen Geld zu beschaffen . Am 11 . Juli
traf er in Hamburg ein , kaufte sich einen Revolver , einen
Totschläger und ein feststehendes Messer und begab sich in
die Wechselstube des Hauptbahnhofs , wo er die Umwechs-
lung von 4000 Reichsmark in holländische Gulden erbat.

Er ersuchte , die Auszahlung in einem Hinlerzimmer
vorzunehmen , da er schon einmal bei der Entgegennahme
einer größeren Summe beobachtet und verfolgt worden sei.
Dieser Wunsch wurde , da er nicht ungewöhnlich schien , er¬
füllt . kaum hatte Verbeek das Hinterzimmer betreten , als
er seinen Totschläger zog und dem Angestellten , der ihm
das Geld auszohlen sollte , einen Hieb über den Kopf ver¬
setzte. Der Angegriffene konnte noch in den Vorraum stür¬
zen und um Hilfe rufen , worauf der Täter sofort überwäl¬
tigt wurde . Der Staatsanwalt beantragte fünf Jahre einen
Monat Zuchthaus . Das Gericht erkannte auf zwei Jahre
und einen Monat Zuchth « us.

Neues aus aller Welt. .
Raubmörder Reins nach Berlin übergeführl . Der Ber¬

liner Raubmörder Reins , der bekanntlich mit seinen Schwe¬
stern nach dem Mord an dem Berliner Geldbriefträger ins
Ausland geflüchtet war , und nach seiner Auslieferung in
Lörrach  inhaftiert war , ist jetzt von dort nach Berlin
überführt worden.

Schweres Autounglück . Ein von K o t t v u s nach Ber-
l i n fahrender Kraftwagen überholte ein in gleicher Rich¬
tung fahrendes Motorrad . Im Augenblick der Ueberholung
bog von einem Seitenweg ' u anderer Motorradfahrer in
die Chaussee ein und fuhr oem Personenwagen in die
Flanke . Das Auto fuhr gegen einen Baum . Die im Wagen
befindlichen drei Personen , die Brüder Israeli ! aus Berlin
und der Kaufmann Reumann aus Kottbus wurden in den
Wagen eingeklemmt und konnten erst durch hinzukommende
Personen befreit werden . Sie wurden in hoffnungslosem
Zustande ins Kottbuser Krankenhaus eingeliefert . Der Mo¬
torradfahrer erlitt nur Hautabschürfungen.

Ehrung des Deutsch -Amerikaners Gustav Oberländer.
Die Vereinigung Carl Schurz in Berlin  veranstaltete
anläßlich der Anwesenheit des bekannten Deutsch -Amerika¬
ners Gustav O b e r l ä n d e r , der im Februar ein Stiftung
im Betrage von einer Million Dollar für Studienreisen
nach Deutschland gemacht hat , einen Tee . Der Reichskanzler
hatte dafür die Repräsentationsräume und den Garten der
Reichskanzlei zur Verfügung gestellt . Vizekanzler und
Reichsfinanzminister Dietrich gab zugleich im Namen des
durch Amtspflichten verhinderten Reichskanzlers seiner
Freude über den Besuch und der Hoffnung Ausdruck , daß
die von Oberländer verfolgten Ziele der Annäherung und
der Deutschland -Erkenntnis in Amerika in vollem Umfange
erreicht werde.

Vom Treibriemen erfaßk . Bon dem Treibriemen seines
Benzinmotors wurde der 40jährige Landwirt Ernst Feh-
linger in Laufersweiler (Hunsrück ) erfaßt und einige
Meter weit fortgeschleudert . Dem Verunglückten wurde der
rechte Fuß abgerissen . Zudem erlitt er noch schwere innere
Verletzungen . In hoffnungslosem Zustand wurde er ins
Krankenhaus gebrachst.

Rundstmk-Vrosramme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Siidwestfunk ) .

Hetzen Werktag wiederkehrende Pcogrammimmmern : 5 .55
Wettermeldung , anschließend Morgengymnastik I : 6 .30 Mor-
nencmmnastik II ; 6 .55 Wetterbericht ; 7 Fruhkonzert ; 7 .o5
Lvasserstandsmeldungen ; 12 Zeitangabe ; 12 .05 (außer Diens¬
tag ) Schollpiatten ; 12 .40 Nachrichten ; 12 .55 Nauener Zeit-
Men , 13 Schallplatten Forts .; 13 .50 Nachrichten ; 14 äßet*
stekonzert ; 14 .30 Eichener Wetterbericht ; Zettangabe . Wirt-
schaftsmcldungen ; 17 Nachmittagskonzert , 18 .30 WlrtjchafvS»
meld « iLk»-

Donnerstag , 20 . August : 15 .30 Stunde der Jugend;
16 .40 Stunde des Buches ; 19 .05 Moyd George , Dortrag,
19 .45 Unterhaltungskonzert ; 21 .15 Heitere Rezitationen , 21 .45
Tanzmusik ; 22 .15 Nachrichten ; 2235  Tanzmusik Forts.

T-reitaa 21 . August : 18 .40 „ Das Kinderelend tu Ruß¬

land " ! Vortrag ; 19 .05 „Das deutsche ^ bendschulwesen " . Vor-
trag ; 19 .45 Bayrisch Blau auf SMlplatten 20 Mozart
Konzert ; 21 .30 Japanische Lieder ; 22 .15 Nachrichten , 22 .30

^Samstag . 22 . August : 10 .20  Schulfunk ; 15 20 Stunde
der Jugend ; 18 .40 „ 14 - bis 17iährige Berufstätige in Fa¬
milie ^ Berus und Politik " , Gespräche ; 19 .05 e- panijcher Sprach¬
unterricht : 19 .45 „Reisen Sie mit dem Dichter , 20 ..̂ 0 „ Oie
Fttma geht in Urlaub ", ein lustiger Abend ; 22 .30 Nachrichten:
22 .5.0 Tanzmusik.
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Witzblatt für die Familie
„Immer mit der Zeit schreitend und für die Zeit“

„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns .“
Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.

Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Ueber die Bezugspreise  unterrichtet der Buch¬

händler , das Postamt oder unmittelbar der
VERLAG „FLIEGENDE BLÄTTER"

J. F. SCHREIBER, MÜNCHEN, MÖHLSTRASSE 34.

Neues französisches Unterseeboot . In Rouen
ein neues französisches Unterseeboot vom Stapel I
Es handelt sich um die „ Antiope " , die eine Wassecv^
gung von 6300 Tonnen über und 8000 Tonnen untel
ser hat . Das Unterseeboot ist mit einem 175 -MilliM"
schütz und acht Torpedolancierrohren bestückt.

Unfall des Zirkus Fraiellini . Der Zirkus der a»..
Deutschland bekannten Fratellini befindet sich geg^
auf einer Vorstellungsreise in Frankreich.  Beim *
zug durch einen kleinen Ort im Süden schlug ein
Menagerie um , in dem sich 12 Füchse , zwei Hyäne"
zwei Dachse befanden , und wurde teilweise zertrnw
Mehrere Füchse und die Hyänen konnten entweich^
erst nach längerer Jagd konnte man einige dieser )
wieder einfangen , während die anderen sich noch in
befinden.

Im Monkblanc -Gebiek abgestürzk . Im Mo nt bl»
Gebiet  sind von fünf Straßburger  Alpinistej 1 -
tödlich  verunglückt . Der eine von ihnen stürzte w
Reihens eines Seils auf den Gletscher ab . Der andeu
beim Abstieg in einen Gletscherbach . Ein Dritter der
weigerte sich aus Furcht , weiter abzusteigen . Die beide«: ^ INM»
lichen Teilnehmer der Gruppe erreichten Chamonix
anlaßten , daß um ^ Mitternacht eine Hilfsexpedition ^- (
Da in der Nacht Schnee gefallen ist , fürchtet man , da"
der zurückgebliebene Alpinist nicht mehr am Leben ist
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Im Laufe dieses Monats findet durch einen
Beamten eine Revision der landwirtschaftlichen Bett
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sichtlich der Befolgung der ÜnsallverhütungsvorschristM j Ne^ erd
Die Betriebsunternehmer wollen dafür Sorge <H ^ erge

daß sämtliche Vorrichtungen zur Unfailverhüttmgs aE ' ,'  Lraur
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teiligten Betriebsunternehmern während der Bürostund ^ Wch hx
dem Rathaus Zimmer 3 eingesehen werden . !jj ers

- . . “ C Un9i
Als gefunden wurde abgegeben : „ ein Herrenschwn > ^ 'Zwei
Eigentumsansprüche sind im Rathaus Zimmer 3 9e*te L
machen . °. Tf

Unter dem Schweinebestand des Heinrich Kaus
gafse 2 ist die Rotlaufseuche ausgebrochen.

Das Gehöft ist gesperrt.
Flörsheim am Main , den 19 . August 1931

Die Polizei -Verwaltung:
L a u ck, Bürgermeister
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Das Volksbad ist ab 21 . August 1931 wieder

geöffnet . Freitags von 1— 6 Uhr nachm , für o ' i
Samstags von 1— 6 Uhr nachm , für Männer . ^ Ssäni

Flörsheim a . M ., den 19 . August 1931
Der Bürgermeister:

her
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Kirchliche Nachrichten für Flors
Katholischer Gottesdienst . ^ jjj\Sr\ \

Freitag 6 Uhr Amt für Josef Ereser und Angehörige.
Amt für Eheleute Johann Bauer und Kinder . g

Samstag 6 Uhr Stiftsmesse für die Verstorbenen der PI
tungen . 6.30 Udr Amt statt Jahramt für Daniel >
und Sohn Philipp.

Die Kollekte am nächsten Sonntag ist für den verlobten ,

Israel . Gottesdienst f . Flörsheim , Eddersheim u.
Samstag , den 22. August 1931 . Sabbat : Ki -Sezeh

7.00 Uhr Vorabendgottesdienst
9.00 Uhr Morgengottesdienst,
3 00 Uhr Minchagebet,
8 .20 Uhr Sabbaiausgang.

Steuerberatund
Bilanzen , — Buchführung im Abonnern

Dr. Kloft
Zugelassen beim Finanzamt.
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Sprechstunden:
Donnerstags 18—20 Uhr, Sonntags 10—l2
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Für Hochzeiten oder sonstige
Familienfeste , Diners etc . em-

pfiehlt sich im

kochen
Frl . K . Wagnerz .Z . Kohlgaffel
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